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eines langen Lebens einbezogen - vielleicht gar die Einsicht, daß das Land sich geändert hat

wie man selbst auch. Das muß man vorausschicken, um eine Eigentümlichkeit der hier

vorliegenden Liebeserklärung an das alte Württemberg besser zu verstehen. Der einst

bekannte Stuttgarter Theaterkritiker Missenharter hat in diesem Buch liebevolle Ortsbe-

trachtungen zusammengestellt, die aus verschiedenen Abschnitten seines eigenen Lebens

stammen, die aber im Zusammenklang dieses Buches eine wohltönende Harmonie ergeben.
Es stört nicht, wenn wir in diesem Buch z.B. ein unzerstörtes Amtsstädtchen Crailsheim
ebenso erleben wie die Trauer über das 1944 total zerbombte Stuttgart. Nostalgie, histori-

sche Begebenheiten und Liebe zu Land und Leuten zwischen Schwarzwald und Hohenlohe

sind hier ineinander verwoben. Otto Borst stellt in seiner Einführung den schon 1963

gestorbenen Autor vor. E. Pastor

Harald Schukraft: Die Grablegen des Hauses Württemberg. Stuttgart: Theiss 1989. 198 S.,
zahlr. 111.

Harald Schukraft, jugendlicher Verfasser einer Reihe bemerkenswerter landeskundlicher

Publikationen, legt mit diesem, vom Verlag hervorragend ausgestatteten Buch eine würt-

tembergische Landesgeschichte besonderer Art vor: Er sucht die Grabstätten der Mitglieder
des Hauses Württemberg auf und stellt das politische und kulturelle Wirken der die

Geschichte des Landes prägenden Persönlichkeiten der Familie besonders heraus. Den mit

der württembergischen Geschichte nicht bis in die Details Vertrauten mag es verwundern,

daß sich der geographische Rahmen, in dem sich diese Grablegen finden, weit über die

württembergischen Stammlande hinaus erstreckt. Daran haben in erster Linie die in

Mömpelgard, in Schlesien, in Weiltingen und Neuenstadt am Kocher teilweise über

Jahrhunderte ansässigen Nebenlinien Anteil. Den breitesten Raum in Schukrafts Buch

nehmen naturgemäß die Grablegen in den Stiftskirchen von Stuttgart und Tübingen ein. In

der Stuttgarter Stiftskirche weist der Verfasser nicht weniger als 99 Grabstätten nach, in der

Tübinger sind es neunzehn. Aber auch die Grüfte in Oels/Schlesien, Neuenstadt am Kocher

und Mömpelgard sind mit 28, 20 und 18 Gräbern wichtige Stationen in der württembergi-
schen Genealogie. Daß sich unter den Grabmonumenten, vor allem denjenigen aus der

Renaissancezeit, hervorragende Bildhauerarbeiten befinden, weiß zumindest derjenige, der

die imposante Reihe der 11 Grafenstandbilder des aus Hall stammenden Sem Schlör in der

Stuttgarter Stiftskirche kennt, seit langem. In der Barockzeit ging man dazu über, die Toten

in Zinnsärgen zu bestatten. Das Material bot sich an für schwülstige Inschriften, ornamen-

tale Gravuren und das Anbringen von kunstvollen Applikationen mit heraldischen Motiven

etc.

Die reiche und durchweg erstklassige Bebilderung des Buches ist besonders hervorzuheben.

Die oftmals komplizierten genealogischen Zusammenhänge werden durch 13 übersichtliche

Stammtafeln für die einzelnen Haupt- und Seitenlinien anschaulich gemacht. M. Akermann

Kurt Seidel: Die Remsbahn. Schienenwege in Ostwürttemberg. Stuttgart: Theiss 1987.

1675., 111.

Die Remsbahn zwischen Stuttgart und Nördlingen, ihre Planung, Entwicklung und Ausfüh-

rung von den ersten Bemühungen um 1835 bis hin zu verkehrspolitischen Problemen der

jüngsten Jahre ist der Stoff dieses fundierten Werkes. Dr. rer. pol. Kurt Seidel, profunder
Eisenbahnhistoriker aus Schwäbisch Gmünd, hat nicht nur die Geschichte dieses für die

volkreiche Landschaft des Remstals und des nördlichen Albvorlandes so wichtigen
Anschlusses an das allgemeine Schienennetz dokumentiert, er hat ebenso die überregionalen
Bezüge untersucht und stieß dabei auf mancherlei Pläne und Planungen, die auch den Haller

Raum und das Limpurger Land betreffen.

Als der offizielle Eröffnungszug mit der Lok »Noerdlingen« am 18. Juli 1861 den Weg von

Stuttgart in den östlichen Landesteil aufnahm, war der Erschließung dieser Region für eine

vielseitige Industrie und eine blühende Wirtschaft Tür und Tor geöffnet. Umfassend wird
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dargelegt, welche technische, administrative, wirtschaftliche und politische Probleme zu

lösen waren, ehe sich der Eisenbahngedanken im Königreich Württemberg durchsetzen

konnte.

Daß diese Probleme bis in die jüngste Zeit hineinreichen, dafür fehlt es Seidel zum eigenen
Bedauern nicht an Belegen. Das Gespenst der Streckenstillegungen - wirtschaftliche Überle-

gungen der Bahnverwaltung halten es heute mehr denn je am Leben - oder jene gefährliche
Proklamation der freien Fahrt für den freien Bürger - im Auto! - geben davon beredtes

Zeugnis.
Auch die reiche Illustration mit 100 Abbildungen, Karten, Skizzen und Zeichnungen lassen

das Buch für eisenbahnhistorisch wie verkehrspolitisch interessierte Leser empfehlenswert
erscheinen. St. Müller

5. Landeskunde

Baden-Württemberg heute. Zwei Wurzeln-ein Baum. Hrsg. v. Kurt Gerhardt. Stuttgart:
Theiss 1988. 2045., 135111., Schaubilder u. Tab.

Bekannte Autoren, wie Hermann Baumhauer, Hermann Grees, Wolfgang Hess, Hans-

Erhard Lessing, Hannes Rettich, Albrecht Roos, Helmut Scheuing, George Turner und

Ulrich Wildermuth, wurden vom Verlag gewonnen, um dem brillant gemachten Bildband

»Tiefgang« zu verleihen. Sie tun dies fundiert im Bereich der Historie, der Landschaftsge-
schichte, der industriellen Entwicklung und der damit verbundenen Chancen und Gefahren.

Sie fixieren die Stellung Baden-Württembergs auf wissenschaftlichem und kulturellem

Gebiet und zeigen soziale und touristische Aspekte auf. Die Informationen werden durch

einen 40 Seiten umfassenden Nachschlagteil bestens ergänzt, wodurch sich der »Gebrauchs-

wert« des Buches beträchtlich erhöht. Man sollte aber, wenn man den Band erstmals in die

Hand nimmt, ruhig in den durchweg erstklassigen Bildern »schwelgen«, die, gekonnt
ausgewählt, einen repräsentativen Querschnitt durch die Vielfalt des Landes Baden-Würt-

temberg vermitteln. Württembergisch Franken ist mit einigen seiner »highlights« gut
vertreten. M. Akermann

Hermann Burkhardt [u.a.]: Baden-Württemberg. Eine Heimat- und Landeskunde. Stutt-

gart: Klett 1988. 420 S., zahlr. 111.

Mit dieser Heimat- und Landeskunde liegt ein vielseitiges Kompendium nicht nur für den

schulischen Bereich vor. Gut gegliedert, mit hervorragendem Bild - und Kartenmaterial

ausgestattet, wird es sowohl den »Reingeschmeckten« als auch den Landeskindern selber

immer wieder neu die hervorstechendsten Reize und Eigentümlichkeiten Baden-Württem-

bergs erschließen.

Im ersten Teil werden die verschiedenen Landschaften mit ihrer spezifischen Natur,

Geschichte und Kultur vorgestellt. Der zweite Teil widmet sich verschiedenen thematischen

Schwerpunkten im Überblick für das gesamte Land. Neben Informationen über die Bereiche

Wirtschaft, Technik und Verkehr steht Wissenswertes über die Geschichte des Südwestens

und den Wandel der Baukunst. Es wird dabei deutlich, wie sehr dies alles im Zusammen-

hang mit den Landschaften und ihren Menschen steht.

Ein umfangreiches Register macht aus diesem gelungenen Lesebuch ein leicht zu handha-

bendes Nachschlagewerk. Th. Bertsch

Varia historica. Beiträge zur Landeskunde und Geschichtsdidaktik. Rainer Jooß zum 50.

Hrsg.: Gerhard Hergenröder; Eberhard Sieber. Plochingen: Herba 1988. 488 S.
Rainer Jooß, Professor erst an der Pädagogischen Hochschule in Esslingen, seit deren

Auflösung in Gmünd, ist in Württembergisch Franken durch seine grundlegenden Untersu-

chungen zur Komburg ein wohlbekannter Mann. Zu seinem 50. Geburtstag haben ihm
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